
Nternative zu etablierten Parteien
,,Freie Wähler" wollen mit einer Liste bei der Kommunalwahl antreten

Mörfelden-Walldorf (seb). Die
,,Freien Wähler" möchten bei
der Kommunalwahl 201,6 n
Mörfelden-Walldorf antreten.
Ins Leben gerufen hat die Inte-
ressengemeinschaft Burkhard
Ziegler, der am Montag bei ei-
ner Pressekonferenz ankündig-
te, eine Liste aufzustellen und
füq das Stadtparlament zu kan-
didieren.

Selbstbewusst erklärte Zieg-
ler, in Fraktionsstärke im Par-
lament bei der Willensbildung
und Mehrheitsfindung mit-

arbeiten zu wollen. Der 46-Jäh-
rige war Vorsitzender des örtli-
chen Lions Club und ist aktuell
stellvertretender Vorsitzender
des Stadtkitabeirats. Der ge.
büLrtige MüLnchner und zweifa-
che Familienvater arbeitet bei
einer Bank und lebt seit 1997 in
Mörfelden-Walldorf.

Mit der Politik der anderen
Parteien zeigte sich Ziegler un-
zufrieden, weshalb er nun
selbst aktiv werden möchte. Die
,,FreienWähler" sollen eine Po-
sitiort zwischen AfD und DKP

einnehmen. Im Wahlpro gramm
werde eine Mischung von Posi-
tiorien der etablierten Parteien
efarbeitet, so Ziegler. In den
nächsten Wochen und Monaten
gehe es daran, die inhaltlichen
Standpunkte gemeinsam mit
weiteren Unterstützern fest-
zulegen. ,,Wir fangen jetzt ge-
rade richtig an."

Mit etwa 50 Interessierten
steht Ziegler aktuellin Kontakt.
Zu ihnen gehören beispielswei-
se Eva-Maria Jacobs und Rüdi-
ger Schumacher vom Lions

Club Möff6lden-Walldorf, die
beide zu der Pressekonferenz
gekommen waren. Hilfe gibt es
auch von Timo Anschütz, der
vor wenigeri Wochen die ,,Frei-
en Wähler" in Rüsselsheim
gründete und im Kreisvorstand
mitarbeitet.

Bevor sich Burkhard Ziegler
für die Aufstellung einer elge-
nen Liste entschied, habe er
sich mit SPD, CDU, Grünen und
der DKP vor Ort auseinander-
gesotzt,Iieß erwissen. Die FDP
klammerte er gleich aus, da er
ihnen keine Wahlerfolge mehr
zutraut. Bei allen Parteien stör-
te ihn etwas, niit dem ilr sich
nicht arrangieren wollte.

Die Sozialdemokraten seien
zu farblos und könnten sich in
der Koalition mit den Grünen
nicht durchsetzten, meirite
Ziegler. Bürgermeister Heinz-
Peter Becker (SPD) setzt die fal-
schen Prioritäten bei der Stadt-
planung und im Baubereich.

(Fortsetzung auf S eite 3)

Nternative zu Etablierten
(Fortsetzung uon Seite 1)
Der CDU hielt er vor, die Lan-
despolitik zu verteidigen und
die Interessen Mörfelden-Wall-
dorfs hintenanzustellen. Für
die Kindertagesstätten gebe es
beispielsweise zu wenig Geld
aus Wiesbaden. Aus Loyalitäts-
griindgn räume die CDU das
aber nicht ein.

An den Grünen stört Ziegler
vor allem die Finanzpolitik des
Ersten Stadtrats Franz-Rudolf
Urhahn, Mörfelden-Walldorf
liege unmittelbar im SpeckgüLr-
tel Frankfurts und,sei dennoch
pleite. Ein weiterer Minuspuakt
der Grünen sei deren kritische
Haltung gegenüber dem Flug-
hafen.

Die ,,Freien Wähler" wollen
laut Ziegler auf Fraport zuge-
hen und stärker vom Flughafen
profitieren. ,,Das Problem ist
nicht der Flughafen oder das
Terminal 3. Die Menschen ha-
ben Angst vor dem Lärm". Das
dritte Terminal könne dabei
aber sogar helfen. Es wirke wie
eine riesige Lärmschutzwand
und halte den Krach des Flug-
hafens zurück, so Ziegler. Auch

die Nordwestbahn habe füLr die
Doppelstadt Vorteile gebracht.
Denn nur so sei es zu einem
Nachtflugverbot gekommen,
führte Ziegler aus.

Einzelnen Mitgliedern der
DKP könne er zwar sympathi-

BURKIIARD ZIEGLER möchte
kommunalpolitisch aktiv wer-
den und mit den ,,Freien Wäh-
lern" ins Stadtparlament ein-
ziehen. (Foto: Schwappacher)

sche Seiten abgewinnen, im
Parlament würden die Kom-
munisten aber Ideologie betrei-
ben. Außerdem fehle es ihren
Anträgen an ernsthaften Fi-
nanzier ungsgrundl agen.

Schaffen es die ,,FreienWäh-.
ler" ins Stadtparlament, soll
mit ihnen auch ein anderer
Umgang einziehen. Derzeit dul-
de die Mehrheit der Stadtver-
ordnetenversammlung keine
abweichenden Meinungen, so
Ziegler. Dabei düLrfte er auch
den Ersten Stadtrat meinen.
Der habe nach Zieglers letztem
Leserbrief erklärt, nicht mehr
mit ihm zu diskutieren, außer
es müsse unbedingt sein und
Ziegler sitze im Parlament.

Wasl von Franz-Rudolf Ur-
hahn sicher nicht ganz ernst
gemeint war, gab nun mit den
Ausschlag, die ,,Freien Wähler"
ins Leben zu rufen, erklärte
Ziegler. Um die Jahreswende
soll die offizielle Vereinsgrün-
dung erfolgen. Danach sind In-
formations- und Diskussions-
abende geplant. Kontakt auf-
genommen werden kann über
die Homepage www.fw-mw.de.


